
Wolfgang Benz, Der Holocaust. Beck, München 1995 126 Seıten.

‚An den Fakten des Holocaust Sind 7Zweıtel nıcht möglıch, die Suche ach
Erklärung 1m Sınne menschlicher Moral und Vernunft dauert 28a8  c 18)
Dieser letzte Ar des Buches führt ZUT: Zweıteilung der Holocaust-Pro-
blematık: Tatsache und rsache.
Im Buch geht CS 1er und da eingestreuter moralischer Bewertungen

Stichwort „Mörder“ darum, W 4s und W1e€e E geschah. Die AanNnnsSee-
konterenz 1941, oft als Beschlufßkonferenz mifßverstanden, wırd eıner
Koordinierungskonfterenz zurückgestutt, CMı „Eıne Verabredung ZUF

Ausrottung VO Millionen Menschen hätte die Kompetenz der Bespre-
chungsteilnehmer erheblich überstiegen“ (7) Zudem W Aar der Beschlufß
dem, W as „Aussiedlung, Endlösung, Sonderbehandlung, Evakuierung“
ZCENANNL wurde und „Ausrottung” meınte, schon 1e] früher aut oberster
Führungsebene getallen, da 7A11 Zeıt der Konterenz die Todesmaschinerie
längst tunktionıierte und LLUTr och perfektioniert wurde. Denn die AuUSsS-
FOLtUNe des Judentums beginnt 1933 auf schleichende We1se MmMIt der
schrittweisen Ausgrenzung und Diskriminierung der Juden und endet 1n
der Gettoisierung und Vernichtung 1n den
In den 13 kurzen Kapiteln werden dıe Stadien der Ausrottung geschicht-
iıch aufgerollt und durch eın erdrückendes Beweıismater1al bestätigt.
Hıngewıiesen SC1 besonders auf tolgende Themen des bekannten Antıse-
mıtısmus-Forschers: Der Patrıotismus der deutschen Juden 1mM Gefolge
iıhrer rechtlichen Gleichstellung (12.000 jüdısche Opfter 1m Ersten Welt-
krieg), die Fadenscheinigkeıit der Begründung für die Judenverfolgung
(Verschwörertheorıien), die ZU Schutz vereinheıitlichte Organısatıon der
1n viele Gruppen aufgespaltenen deutschen Juden (Zentralausschufß tür
Hılte und Autbau, Reichsvereinigung der Juden in Deutschland), die
„ Territoriale Endlösung“ durch geplante Schaffung elınes Judenstaates
Orten W1e€e Madagaskar, Alaska, Guayana, Neuguinea, Afrıka, der
Mißbrauch der jüdischen Organısationen und ihrer Altesten für die
Durchführung der Deportationen. Des Völkermordes den Sıntı und
Roma erd 1m + 4 Kapitel e1gens gedacht. In den Massakern und 1im indu-
strialisierten Massenmord 1N den Vernichtungslagern kommt der 615-
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Auft die Frage ach dem „Wıe“ der ach der Möglichkeit, da{ß mıtten 1mM
aufgeklärten Jahrhundert 1n eınem zıvilisıerten Volk, in dem eın 1A0ı
SINg für die Achtung der Juden geworben hatte, e1n solch hıstorisch e1IN-
malıger Völkermord überhaupt gelingen konnte, o1bt die chrift wen1g-

indirekt NtWOTT. „Aussiedlung, Endlösung, Sonderbehandlung,
Evakuijerung“, jene harmlos klıngenden Worte, die die Ausrottung VO

nıcht-arıschen „Untermenschen“ und VO „Ungeziefer“ verdecken be-
schönigen, machen deutlich, da{ß die amoralische Grundlage der Möglich-
eıt des Holocaust 1ın eıner Außerkraftsetzung des achten Gebotes (zottes
liegt, nämlıch „Du sollst nıcht lügen“ Wıe die Schrift VO Selite Selite
nachweist, begleıtet die ständıge Luge den Holocaust bıs hın Z als s
sche eingerichteten Gaskammer. Der PCErMANENTEN Lüge folgt die Authe-
bung der weıteren Normen menschlichen Mıteinanders, WwW1e€e S1e 1mM bıs

Gebot tormuliert sind Wer sıch verläßlich intormieren will, dem 2nnn
diese kurze Zusammenfassung VO Forschungsergebnissen sehr dienlich
se1n.

Bernd Bothe

Enrıico Deazlio, Die Banalıität des Guten Die Geschichte des Hochstap-
lers Gl0rg10 Perlasca, der 5200 Juden das Leben reLitet Eichborn Verlag,
Frankfurt/M. 1994 BA Seıten.
Der Titel dieses Buches Alßt eigentlich eiınen mehr der wenıger
Nachfolger des verfilmten Bestsellers „Schindlers L Sstes VO Thomas Ke-
neally Hıer wiırd 1aber nıcht der Eınsatz des „Lebemannes“
Oskar Schindler geschildert, sondern das Engagement des „Hochstap-
lers  CC G10rg10 Perlasca. „Die Banalıtät des Guten“ VO Enrıco Deaglıo 1St
aber viel, 1e] mehr als eın analer Versuch, 1m Fahrwasser elınes Erfolgs-
buches ebensogute Erfolge erzielen. Perlasca Wr eın Hochstapler,
sondern eın gahlz normaler ıtalienıischer Büurger. Er erlebte die Judenver-
tolgungen und Deportationen 1n Budapest, sah dabei aber nıcht W1e€e T
sende andere teilnahmslos Z sondern handelte. Was 1mM Untertitel als
„Hochstapelei“ angesprochen wiırd, WAar Perlascas einz1ge Möglichkeit,
auch 1n den etzten onaten der deutschen Besatzung 1n Ungarn Juden

ern Nachdem der otfizielle Botschafter des neutralen Spanıen seıne
Botschaft verlassen hatte, vab sıch Perlasca kurzerhand als oberster Ner-
ireter Spanıens A4US und durfte 1n dieser Funktion weıterhın Schutzbriefe
für Juden ausstellen. Dafür wurde Ende se1ınes Lebens miıt der Yad-
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